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Nach dem Goeilleltaus das
Mausolenm Bismanls

Jieue Freveltat britischer Luftpiratem � Bombenabwürfe
200 Meter neben dem Mausolenm. � Entrüstung in dei

gesamten Kulturweli.
Beim Einflug englischer Flugzeuge in reichsdeutsches

Gebiet hat ein englisches Bombenflugzeug versucht, das
Mausolenm Bismarcis in Friedrichsruh mit Bombeii zu
belegen. Mit größter Empörung vernimmt das deutsche
Volk diesen neuen Anschlag gegen ein deutsches National-
heiligtiiin. Nach dem versuchten Atteiitat auf das Goethe-
Haus in Weimar sollte nunmehr das allen Deutscheii hei-
lige Maiifoleiini des Eisernen Kaiizlers zerstört werden.

Die gemeine Absicht des Gegiiers wird klar, wenn
man bedenkt, das; dieses Piausoleuiii abseits von allcn
Verkehrsstraßeii und größeres! Sicdluiigen in dem Wald
von Friedrichsrtih liegt. Die nähereii Umstände dieses
BombenaiigriffesJici dem Bomben in einer Entfernung
von 200 Meter vom Maufoleiim einsrhlugeiy lassen er-
kennest, daß Churchill seiner Luftwaffe den Auftrag ge«
geben hat, die Weihestätte des deutschen Volkes mit Boni-
beii zu belegen, um sie dadurch zu vernichten.

Die gesamte Kulturivelt steht einen: derartigen ge-
meinen Geboten, das selbst vor Angriffen auf Deiikmäler
nicht zurüclschreckh mit Absehen und Empöruug gegenüber.

=l=
Kulturlätander

Die nächtlichen Einflüge der britischen Flieget nach
Deutschland hatten von Anfang an erkennen lassen, daß
es den Luftpiraten Ehurchills bei ihren« Bombenabwürfen
weniger darauf ankommt, militärische Anlagen mit ihren
Bomben zu treffen, als das deutsche Volk selbst zum Opfer
des britischen Krieges werden zu lassen. Durch systema-
tische Bombenabwürfe auf Kirchen und Krankenhäusey aus
Schulen und Wohnviertel sollte, so wollen es die Lon-
doiier Kriegsverbrechey die Widerstazidskraft und der
Siegeswille des deutscher-Volkes gebrochen werden. Nach-
dem aber diese jedem Völkerrecht hohnsprechenden Will-
kürakte nicht zum Ziele führten. vielmehr das deutsche
Volk in seiner Siegesentschlofsenheit erst recht bestärkten,
ersann der satanische Vernichtungsgeist der jüdisclkpliitm
kratischen Kriegsverbrecher ein neues Bubenstiict Als
Ziele der britischeu Bomben wurden auf ausdrücklichen
Befehl Churchills die Stätten aussucht, die jedem
Deutschen als N a ti o n a l h e i l i g t u m besonders lieb
und teuer sind. Das Goethe-Haus in Weimar,
eine Stätte, vor der sich die ganze Welt in Ehrfurcht neigt,
ist wie durch ein Wunder vor größerem Schaden bewahrt
geblieben. Nuii haben sich die britischen Kulturschänder das
Mausolenm Bismarcks als Ziel für einen neuen

. ruchlosen Anschlag ausgesucht. Die Lage dieser Weihestätte
abseits von jedem Verkehr und jeder Wohnstätte schließt
es von vornherein aus,- daß es sich bei dem Bonibenaviviirf
um einen ,,Jrrtum« der britischen Luftpiraten handelt.
Nein, auch hier liegt ein ganz bewußter Buben-
streich vor. Aus sinnloser Zerstörungswut sollte diese
dem ganzen deutschen Volke heilige Gedeukstätte vernichtet
werden. So sieht der ,,Krieg für die Zivilisation« aus,
den die Plutokraten im Jnteresse der Welt zu führen be-
haupten. Es ist allerhöchste Zeit, daß die Menschheit von
diesän Kulturschändern und gemeinen Verbrechern befreitwir .

Auszeichnungen iiir lautete Otiiziere
Weitere Ritterkreuze für Negimentskommandeure

_ der Waffen-».
Der Fstihrer und Oberste Befehlshaber der Wehrinacht

hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres.
Gencralfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
zum Eiseriieii Kreuz an folgende Offiziere verliehen:
Generalleiitiiaiit von Ehappuis, Kommandeur einer
Jiifanterie-Divi»sioii; Generalleutnant Wiktoriii,iiomniaiideur einer Jnfanterie-Division; Geuecqltcutuqkii
Freiherr von Gablenz, Kommandeur einer Infan-
terie-Division; Generalmajor Sinlzenickk Kommun-
deur einer Infanterie-Division; «-Oberführcr Keppi
ier, Kommandeur eines Regiments der Waffen-«;
«-Obcrfithrer S i e i n e r, Kommandciir eines Reginieiits
»der Waffen-«.

15 hrili list anmalen tmmlakdikkt
Bombentreffer auf Jndustrie- und Hafenanlagem Eis! Schkss km Dokk
getroffen � Handelsschisf durch Bombentreffer schwer beschädigt

DNB. B e r l i n , 22. August.
Das Oberkomniando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Verlauf der bewaffneten Luftaufkläruug über den

Britischeii Inselti wurden am 21. August zahlreiche Indu-
strie-, Hasen« und Bahnanlagen sowie 15 Flugplätze mit
gutem Erfolg angegriffen. Bombentreffer konnten in den
Jndustrieanlageii von S t e g n e ß , G r e a t - Y a r -
month, Witney, Coventrh, Bouriiemouth
sowie in den Hafeiianlageii von Bridlington beob-
achtet werden. In den Werften von Southanipton
wurde u. a. ein Schiff im Dock getroffen. Bei einem An-
griff auf einen Geleitzug an der Ostkiifte Englands gelang
es, eiikHaiidelsscliiff durch Bonibentreffer schtver zu be-
schädigen.

Jn der Nacht zum 22. August griffen unsere Kampf-
flieger Flugzeugtverke siidostwärts von London sowie ein
Rüftungswert bei B r i g hto n wirksam mit Bonibcii an.

Feiudliche Bouibeiiwiirfe in der Nacht zum 22. August
m Norddeutschland verursachten nur geringfügigen Scha-
den. Der Feiiid verlor gestern 7 Flugzeugr. 6 eigene Flug-
zeuge werden vermißt.

Die Wirkung der deutschen Luttangrisle
Das britische Jnformationsministerium wacht sorgfältig

darüber, daß die britischen ·eitungen keinerlei Meldungeiiüber die umfangreichen Zerstoriingeii veroffentlichein die die
deutschen Luftaugriffe an militarisch tvichti en Objekten an-
gerichtet haben. Wenn der Schaden ein so ches Ausmaß er-reicht hat, daß er beim besten Willen nicht me r vollstandig
zu verheimlicheii ist, findet sich dann in den� eituiigen ge-egentlich eine Notiz wie etwa die folgende im ,,Dailt! Tele-
grau : »Ein Teil einer großen Fabrik in einer Stadt ini
Nordivesteii Englands »ist gestern zusaniinengesturzt Betoii-pseiler, die das Dach stumm, trachten plotzlich
rissen das ganze Stahlträgerwerk dedein .Uufall  l! wurde das Gebäude von der niit W

heiniiiistiierei wird allerdings nicht viel helfen, ·denn»die
deutsche Luftwaffe macht bei ihren alltäglichen Flii en uberEngland so gritndliche Arbeit, daß alles Vertuscheu - burchiltcsnichts helfen wird.

EnglischerFlottenoerband 
im Bombenhagei
 Erfolgreicher Eingriff der italienischen Luftivaffe im öst-
lichen Mittelmeer. � Luftangriffe auf Gibraltar. � Ein

Ussoot versenkt, ein� Torpedojäger torpedieri.
DNB. R o m, 22. August.

Der italienische Wehrniachtbericht vom Donnerstag
hat folgenden Wortlaut:

»Das Hauptauartier der Wehrniacht gibt bekannt:
Eine unserer Luftformationen hat die militärischen

Ziele von Gibralta r bonibardiert. Ein Flugzeug ist
nicht zurückgekehrt.

Iin östlicheii Mittelmeer hat eines unserer
Torpedoboote ein U-Boot versenkt und eines unserer
U-Boote einen Torpedojäger torpediert.

Eine feindliche, aus Kreuzcrn bestehende Flottenfors
matioii ist von unseren Luftstreitkräften erreicht und einer
heftigen Boinbardierung unterzogen worden: Zwei Kreu-
zer wurden wiederholt von Bomben getroffen. Alle unsere
Flugzeuge find zu den Ausgangsbasen zurückgekehrt.

In Ostafrika wurde ein en li es« lu enunseren Diibat bei Coeaeia  Kenia! cxilbxzfsschossfemgz g w«
Das Niittivoch nachmittag von italienischen Bombern

in aufeinanderfolgenden Wellen im öftlichen Mittelmeer
angegriffene englische Flottengeschwader setzte sich, wie
man in zuständigen italienischen Kreisen ergänzeiid mit-
teilt, aus zwei Kreuzern von se 10 000 Tonnen soiote aus
vier Kreuzern an ie 5000 Tonnen und zwei Torpedobootenzusammen. «

It·
,,Aiidere «« lä e werden �ol en!"� o a &#39;italienische Nccikckßhrithxtenbiiro dieiergTage �im bllltnfäifgagtntugf:

Würdigung des glänzenden italienischen Sieges inland estgestellt. ie Verwirklichung dieser Ankündi
nicht ange auf sich warten lassen. Noch haben sichländer von ihrer schwern Niederlage in �

italienischen Aufklärern iii seinem Schlupsivinkel aufgestöberiind alsbald von italienischen Kampfflugzeu en unter wirk-
ames Bonibardenieiit genommen worden. Zwe größere Kriegs-· ffe haben inehrfache Bombentrefser erhalten nnd dürften

eraiiine Zeit außer Gefecht gefehtfein, wie überhaupt dieoriiischen Kriegsschifse im Nkittemeer durch die italienischen
Gegenmaßiiahmen in ihrerAktionikfähittkeit stark beschränkt sind.Sie sitzen wie die Ninus in de Falle. Der cZugang ins west-liche Mittelmeer wird ihnen durch die iva same italienischeFlotte und umfangreiche �Diinenfperreit verwehrt, anderer eitsist ihnen der Austritt vom Roten Meer in den Judt eben

II

Ozean durch den trauen« n Sieg in-Ostafrita überaus schwei-Besitzt do aß993105111. Jtalieii mit der Eingliederuiig Britisch-
Somalitands in JtaltenisclkOstafrika nunmehr eiiischlie lichFranzosisclkDschibiiti, das gleichfalls in italienischen esitz
nbergehyriitlaiig dem Noten Meer, dem Golf von Aden und
dem Jndisclyen Ozean eine gesainte Kustenstrecke von ungefähr1600 Kilometer Laiige mit zahlreichen Liist- und Flotteustiitkpunkteii von denen aus es die englischen Stiitzpuiikte im
Roten Meer, der-Straße vo·n Bab el Mandeb nnd dem Golfvon Adeu strategisch beherrfcht Aber auch ini westlichen Teil
des Mittelnieeres werden bie� Engländer ihres Lebens nicht
froh. Festung und Hafen« von Gibraltar waren wieder
einem schweren iftangrifi ausgesetzt. Nach amerikanischen
Yieldttiigen aus dein benachbarten· spanischen Grenzort La
Zzinea schlugen nach heftigen Explosionen aus den befestigtenFelsen riesige Flaiii»me»i·i, die man auf die Wirkung von Boni-
lspenvolltreffern zuruckstihrt Einige Bomben trafen auch dasSchwiiiiindoch in dem das im Seegefecht niit den Jtalienern
shwer besehadigte Schlachtschifs .·.Re·solution« ausgebessert wird.
Zlsenn man die fortgesetzten italienischen Liiftangriffe aufJialta bitt-zunimmt, so tann»maii wohl verstehen, daß es den
Bitten im Niitteltiieer alluiahlich reichlich ungemütlich wird.Ob Ysie ihrem siegreichemRuckzug aus Somalilaiid einen nicht
weniger glorreichen Nuckzug aus dem» Mittelnieer folgenlassen? Es konnte sonst leicht zu spat hierfur werden«.

Vor England lauert der Tod
Noth immer unverantivortliche Handlungsweise ,,neutraler«Reedereieta

Die deutsche Kriegsmarine greift unablässig englis e ganzdelsschisfe trotz ihrer Bewaffnung niit steigendem Er olg an
u·i·id richtet ihre Tätigkeit besonders gegen britische Geleit-auge. Wenn in diesen trotzaller Warnungen immer weiter
sogenannte Neutrale angetroffen werden, so setzen die be-treffenden Needereieiu voni Toiinageverlust abgesehen, damitvor· allem das Leben ihrer Seeleute in unverantwortlicher
Weise aufs Spiel. ir wenigen Tagen wurden wiederum im

die schwedischen Handelsdampfer »Eanton« und»Varia« mit zusammen mehr als 7000 um. aus einein
englischen Geleitzug heraus versenkt. ,,Nur ein Teil der Be-sahun konnte gerettet werden«, laiitet auch ier wieder diela oniche Meldung vom Untergang braver eeleute.

Deutschland hat wiederholt die Reedereien der neutralen
Länder vor der Annahme eines. englischen Geleitbriefes ge-
tvariit und ausdrücklich erklärt, daß es hierin eine unzuläs-
sige Unterstützung des Feindes seh-n müsse. Mitman erwarten, daß� sich seentiinnisclie Berufsverbände in denbeteili ten Ländern gegen die Stellnn nahnie ihrer Reedereienin die er Frage wenden würden. · «
nachdem weitere �neutrale� Handelssdampfer durch die deutsche«E Kriegsinaritie oder .Luftwaffe daran-gehindert wurden, ihreii
englischen Bestimmt-n shafeii an erreichen, nie rensich nunNachrichten, daß in �rken»ntnis der damit ver iindeiien Ge-
fahrentallerorts Seeleute sich weigern, weiterhin in englifchenGeleitzügen zii fahren. Die Eszrklariing der totaleii Blockadewird und! das ihrige dazu beitragen.
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Englands Weg nach Jndien bedroht.
EißitersDeiitscher slliaterwVerlag - M!.

Entilistlte Märchen iiir Amerika
Geschichte von siebeii utschcii Flugzeugeiy die einen

Ainerikaiier suchteiu
Einer New-York» Zeitung kommt aus London über

Reuter folgende grausige Kunde: ,,Siebeii deutsche Flugzeuge
haben am Sonntagnachinittag in der Grafschaft Griffe; dasHaus und den Garten zweier reicher Aiiierikaiien Wir. und

eglowty mit Mafchiiietigewehreii beschossen. Jiiides Angriffs befand fich der Sonderattache beiderBotschast der Bereiniaten Staaten, Klemiiier·, auf der
Besihting Die deutfcheii Flugzeiigejlogeii so niedrig, daßeines von ihnen sogar Zweige von eiiieiii Bauui abriß. Frau
Treglown konnte den Kugelii nur dadurch entgehen, daß sie
fich ins Gebüsch ivarf.«

Die Deutscheii sind barbarisch: Da fliegen nicht weniger
als sieben deutsche Fliigzeuge so lange in England herum,bis sie endlich das Haus eines reichen Ainerikaiiers ge-
siindeii haben, in dem fich gerade eiti amerikanifcher Diplo-
niat befindet. Die sieben Flugzeiige schießen dann iiiit sämt-
licheii Maschinetigewehren atif eine amerikanische Frau, dienur ein ausgewacltfener Busch errettet, streifen dann befrie-di t die Bäume und kehren iiiit dem stolzen Gefühl zurück:
» eiiii wir nun keine Verwicklung tiiit den USA. erreicht
haben. dann begreifen wir das tiicht.«

Jud satt wegen Faliiieniliitlit in halt
Vorgehen gegen den früheren französisclieii linterrichtsiiiinister

Der ehemalige fratizösische Uuterrkchtsiniiiisten der Silbe.Jean Zah, der auf Befehl der Militärbehördeii iii Rabat fest-
genommen wurde, wegen Fahiienfliicht vorbeugend in
Haft genommen worden und befindet sich in Element-Fer-
rand. Jean Zay, der fich zii Begiiin des Krieges großspiirigs Freiwilliger meldete, gleichzeitig aber fiir seine aus-fchließliche Verwendung in der Etappe so ·einer der ersten Dainpfer ,,Malf � ia« in Bordeaurauf dem sil »eingefchifft, auf detti bekanntlich auch Da adier, Mandel und
Genossen der Verantwortung entfliehen ivollteii.

Dr. Ley
Ober- 
ein.in

im

mit
der

an besprechen.

iiitgqkitctie itsuictwiiaiitie
zuin italienischen Sieg in Sonialiland.

Der iiiigarifche Niinisterpräsideiit Gras Teleki hat dein
Diice anlaßlich des ,,·riihm·reichen Sieges der Waffen der gro-
ßen befreuiideteii Nation« in Sonialilaiid im Namen der iinga-
rischeii Regierung ein herzliches Gliickiviiiischtelegrauini gesandt.Der niigarische Lliifzeiitninister sandte seinerseits an den ita-
lienischeii Aiißenitiiiiister Graf Eiaiio ein Gliickiviiiischtelesgrauiiii ,,zii dem historischeii Sieg der ruhiiireicheii Arniee dergroßen befreuiideteii Natioii«.

Italiens Armeen in Afrika
Der glänzende Sieg der italienischen Waffen

Somaliland der England seit J
ganze Koloiiie kostete, ha us
italienische Kolonialainiee gelenkt, die diesen
großen Erfolg davonzutragen wußte.

Ebenso wie England in bezug aus die Koloiiisierung von
ganz anderen Voraussefiingen ausgeht wie Italien, ift auchder Begrif der Koloiialarmee n den beiden feindlichen
Lagern vo ig verschieden. Während England überall nur seine
Ossiziere einsetzt» und im übrigen Eingeboreiientrnppen der
verschiedeiisteii Lan r seines Jmperiums kämpfen läßt, fiihrte
Italien seine Kolonialkriegg wie dies bereits der Feldzug inAethiopieii betvies, in erster Linie mit T r u p b e n d e s M ut-
terlandes, denen Eingeborenentriippen beigege-ben wurden.

il Briiischs
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Besondere Sorgfalt wird aus die Ausbildung des italiei .
tiischen Kolonialoffizierkorps gelegt, das eine eingehende Aus�
bildung in thpisch afrikaitifcheit Bataillonen erhält. Jeder
Of·fizier. der nach Möglichkeit auch der arabifchen Sprache
machtig sein muß. hat fich fiir eine mindestens zweiiährigeKoloiiialdieiistzeit zu verpflichten, doch bleiben die meisten
Offiziere freiwillig vier bis fiins Jahre, wenn nicht noch mehr.
Eine besondere Stärke der italienischen Koloiiialwaffe besteht
insbesondere auch darin. daß die meisten der Osfiziere erprobte
Afrikakänipfer sind

Jn Friedenszeiten � die derzeitige Stärke der Truppeii
tst naturgemäß Slliilitärgeheiiiiiiis � la in JtalienischsOsts
rika eine uationale Division mit Standort Addis

Abeba. Dazii kam an nationalen Einheiten noch ein Batailloii
Schwarz·l!·e«ni·deii, de gleichfalls während zwei JahrenZu steten niilitarischen Uebiingen herangezogen wurden. Wenigekaiiiit diirfte dagegen �ein. ß die sogenannten Koioniali
bataillone, also die farbigen Wappen, sich ausschließlichatis {freiwilligen rekrutieren, die von deii einzelnen
Koiumaiidaiiten persönlich ausgewählt werden, wobei die Aus-
wahl schon wegen der dialektischen Schtvierigkeiten regional er-
folgt. Diese Eiiigeboreiientriippen müssen außer einer strengen
ärztlicheii Untersuchung auch rein inilitärische Eigniingspriifiinigen, so vor allem Tagemärsche von 60 bis 70 Kilometer ab-
solviereii, uin als tauglich zugelassen zu werden Geiviß nicht
allgemein diirfte aber auch die Tatfache fein. daß diese Ein-
geboreiienfreiwilligen in Friedenszeiten mit ihren Familien
iifamitieii leben, daß also abseits vom eigentlichen Ptilitärliigerfeweils ein zweites Zivillager errichtet wird. so daß sich die
Eingeboreiientriippeii nach Dieustschlitß zu ihren Familien·aiigehörigen begeben und mit ihneit zusammen lebeit können

Was nun diese Eingeboreiientruppen anbelangt, so gibt es
in Eritrea die nach ihrer jeweiligen Heiniat benannten Amaris
Dankali- tind anderen �Bataillone, in JtalieiiischsSonialilaiid
dagegen die in den iüiigsten Kämpfen stark hervorgetreteiieti
Diibai, itnter denen es sowohl Jnfaiiterie wie aiich Kaval-
lerie gibt. Eine Sonderstelluiig nehmen die sogenannten
Wieharisten ein, Kamelreiieiq die in engster Zufaiuineiiiarbeit mit der Lusstwaffe operieren und oft den gleichen Kom-
inandanten wie d e zugehörigen Luftstreit äfte haben lieber
besondere zahlreiche Eiiiheiten verfiigt schließlich Libyen ntiiseiner sibhscheit Jnsanterie Kavallerie und Artillerie. Eine
Spezialtruppe sür den Grenzschiitz sind die beritteiien
 Zpahis, von denen jedes Bataillon seine besonderen far-
lteiiprächtigeii Unisormen hat. Eine Art Elitepolizei. denCarabinieri des Muiterlandes vergleichbar, stellen die
izktdptieh dar, während die Sahis gewöhnliche Kavallerien en.

Große Ueberfchiveiiiniuiigen in Afghaiiistair Wie die Taf;
ans K a b _ul meidet, sind in letzter Zeit infolge heftiger Regen-gusse in einer Reihe von Gebieten Afghaiiistaiis große Ueber-
WWSUJIUUUSEU eingetreten. Jni Bezirk des Fhiisses AlingarProvinz Dschelalabadi sind durch die Ueberschweiiiiiiiingeii
erzehn Personen umgekommen und zehn verletzt worden.nige Haiiser wurden von den Fluten weggeschweiniiit. JnCbosta sind sechs Personen im Hoctiwasser ertritnketi
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Kniupffliigzeuge suchen iohiieiide Ziele über England.
Wirbel einem Uebungsfliig fliegen die schiiittigeii DoruiersMaschinen in eiig aufgeschlossenein Verband iiber englischesLaiid an der Themfe-Miiiidiing dahiii nnd siicheii lohnenoe

Ziele.  PK.-Rolf v. Pebal-Scherl.!

· o If s.
Erst! eiiaiisäie ..Fiiiminutiii

»Ehristliche« englische �eferbriefe.
_ Bezeichiieiide Aeiißeriiitgeii britischer Nieiitalität findensich wieder einmal in Leferziifchriften aii die »Dailh Niail«. So
lobt ein Eiigländer namens Loscbh das Verhalten eiiier eng-
lischen Frau, die angeblich einen notgelaiideteii Flie-ger mit vorgehaltener Pistole ,,gefangengeiiouiitien«t. Sie �_ an bewundern» nieiiit er, denn es gebe nur einen
guten Deutschen, uiid das sei ein toter Deutscher. Jn eineranderen Zuschrist wird das Verhalten einer Engländeriii kriti-
siert, die einein deutschen Flieger eiii Glas Whistn
angeboteii habe. Wenn man behaupte, dieses Verhalten seichristlich, danii itiüsfe aii das Bibelwort eriiiiiert werden, daß
man Perlen nicht vor die Säiie wirft, meint Mister Pogh
arg?!! ggallfetbilll!, also der Stadt des seh: christlichen Erz�i« o .

Diese beiden Eiigläiider haben natürlich feine Söhne an
der Froitt, die niöglichertveise in deiitsche Kriegsgefaiigeiifchaft
geraten köiiiitcti. Denn sonst würden sie iii ihrer Kritik aii
der »Zurückhaltting« der mit Pistolen bewaffneten Ladh etwas
vorsichtiger sein. Beide mögen ebenso wie ihre Gesinnungs-
genossen daran berufen, daß Deutschland sein Verhalten gegen-iiber den zahlreichen englischen Kriegsgefaiigeiteii genati nach
der Haltung Englands einrichtet.

Kette! liegliiikiiiiiiiiiiit Marithaii Badogiio
ilngarische Glückwünsche zum Sieg in Soiiialiland.
Der Chef des Oberloiiiinaiidos der Wehrniachu General-

felduiarschall Kein-l, hat deui lJjiarschall Badoglio ziini Siegeder italienischen Waffen in Ostafrika in einein lierzlich ge-
halteiieit Telegranini feine Glückwiitische ausgesprochen.Der iiitgarische Ministerpräsideiit Gras Teleii hat deni
Dnce aiiläßlich des .,riihnireicheii Sieges der Waffen der gro-ßeit befreiindeteii Nation« in Sonialiland im Namen der unga-
rischen Regierung ein herzlicl!es Glückwitiischtelegrainni gesandt.Der niigarische Aiißeiimiiiister sandte seiiierseits an deii ita-
tieuischeii Außeuiniiiister Gras Eiano eiu Glückwiiiischteles
graitini ,,zii dein historischeii Sieg der ruhnireicheii Arniee de 
großen befreiiiideteti Natioti«.

them wird
�Heiferen Roman von can! Sibernur Dm: �uns. cis-««- am:

-1 
»Wir hätten es uns natürlich nicht träumen lassen,

daß dieser Tag so enden würde. Denn wir fuhren 1a
nicht nach Steglitz iiiu eine Autobussahrt nach Potsdam
iiiid Sanssouci zu machen, sondern wir wollten einen
Millionär heiraten!" _»Bravoi« riefen die anderen wieder lacheiid ttnd
klatschten in die Hände. _ __

»Aber, liebe Mitschwestern und Leidensgenossiiiiiein
gräineii wir uns nicht darüber, daß nichts daraus ge-
ivordeii-ist. Wenii man unseren Reinfall recht betrachtet,
so miiß man sagen: es geschieht uns ganz recht! Warum
sollte es denn absolut ein Millionär sein? Warum sollen
wir mit einem .bargeldlosen« Manne nicht ebenso glück-
lich, ja noch viel glücklicher werden, als mit einem
Millionär« · · ·,,Sehr richtig!" riefen einige Damen ziisiimmend

»Ein wahres Sprichwort sagt; .Reichtiim schändet
nicht, iiiid Armut iiiacht nicht glücklich»

Lautes Gelächter folgte diesem
Blondiiie verbesserte sich liistig: .

»Verzeihung. ich wollte umgekehrt sagen; .Aruii»it
schändet nicht, uiid Reichtum macht nicht glucklichif Wir
sind heute fiir iiusereSelbstsiicht auf eine angenehme Art
iind Weise bestraft worden. Meine Damen, es laßt sich
nicht leiigiien: wir haben uns bis aiif die Knochen
blamiert!� «

Lachende Protestriifex »Oho!« � ,,Nanui« � »Wiefobeim?� « ««
,,Jawohl, gründlich blamiert haben wir uns! Aber

tinfer liebenswürdiger Gastgeber hat uns mit vornehmer
Geste über tinseren Reinfal hinweggeholfem wofür ich

alteii Witz. Die

ihm noch besonders danken möchte.Felix machte von seinem Bizlgh an} lächelnd eine kleine sr or : .Verbeugung. Die Blonde fu
Vergessen wir aber auch nicht fetten gemeinen

Menchem der uns diese Suppe eingebrockt hat. Jch

glaube im Sinne aller Anwesenden zu sprechen, wenn ich
den Wunsch äußere, uns an ihm rächen zii können«

Ein wahrer Beifallsstiirm brach nach diesen Worten
los. Er zeigte deutlich, daß alle ohne Ausnahme Rache-
gelüste gegen den Urheber der Anzeige hegten. Die
Blonde beendigte ihre Rede: «

»Liebe Mitschwesterni Sei! glaube auch in·Jhr·em
Namen zu sprechen, wenn ich Herrn Hühnerbein bitte
�- das heißt, falls er wirklich einen bestimmten Verdacht·
hat ��, iins den Namen des Mannes zu nennen, der
die betreffende Anzeige i» der Zeitung aufgegeben haben
könnte. aus die wir fo bös hereingefallen sind«

Sie setzte sich, und anhaltender Beifall von zwanzig
Paar Damenhändeu dankte ihr fiir ihre Ausführungen,
die offenbar allen aus dein Herzen gesprochen waren.

Felix erhob sich ohne Besiitnett ztt einer Gegenrede.
»Meine sehr verehrten Damen« hub er an. »Zu-

nächst möchte ich meiner Freude Ausdruck geben darüber,
daß es Jhnen heute so gut gefallen hat." /

,,Bravoi Brandt«
,,Erwarten Sie keine glänzende Rede von mir, denn

ich bin kein großer Redner. Jch möchte Jhnen nur sagen,
daß es- auch mir äußerst peinlich war. daß Sie durch eineNiys � - Myst �- -�« Ei· fand das Wort nicht gleich.

.,Mystifikation«, half ihn: die Blondine aus. _
»Jawohl, danke. durch eine Jsiitistisikiitioii nach Steglitz

gelockt ivordeii find«
»Wer ist es �Denn? Wer ist der geiiieitie Mensch?«

riefen die Damen durcheinander.
»Ganz· sicher weiß ich es selbst nicht. Jih habe ntir

einen bestimmten Verdacht anf seiiiaiid.«
»Wer ist der- Jeiiiatids Heraus mit der Sprachel«

riefen die« Damen wieder.
,,Dieser Jemand heißt Kubiak iiiid bewohnt die Pilla

gleich neben meinem Haus. Jhni allein traue ich diesen
iibleii Streich an." » _

Es dauerte eine ganze Weile, bis Felix� wieder
weitersprechen konnte. Ein Orkan von Verwunschiingen
brach über den zu seineiii Gliick nicht anwesenden siubiak
herein. 
»Mit dem Mann« oder vielmehr init seiiier Tochter
Lilli führte ich einen Prozeß, der von der Gegenteile

verloren worden ist. Daher auch die Wut und Rachsiicht
gegen mich. Erst verstichte es Kubiak mit einein nächt-
lichen Ueberfall. Seinem Beauftragten, einem Boxer,
wurde aber dabei von meinem Htiiid der Hofenbodeii
herausgerissen.«

Lautes Gelächter der Damen zeigte, daß man mit
Treffs Leistung durchaiiss zufrieden war. Felix fuhr fort:

»Als Kubiak auf diese Weise seine Rachegelüste gegeii
mich nicht befriedigen konnte, griff er sehr wahrscheinlich
zu dein �Mittel der Zeitiingsanzeige, die Ihnen, meine
Damen, leider ziitii Verhängnis geworden ist.«

Wieder erfolgte ein Entrüstiiiigsstiirm Felix setzte
seine Rede fort:

»»Meiiie sehr verehrten Damen, Sie haben wohl deii
begreiflichett Biunsch fiel! an diesem Schubiak � nein,
Sinbiai, an rächen.� «

Eiiistiuiniige lebhafte Zustimmung der einundztvaiizig
Damen.

»Ich iuöchte Jhnen daher einen Vorschlag machen.
Jii diesein Monat war ich in GarinisclpParteiikircheii iii
Ferien Da erzählte mir mein Bzirt von einer früher in
Oberbahern gebräuchlichen Sitte. Hatte sich ein Orts-
bewohner durch irgend etwas bei den anderen Bauern
unbeliebt gemacht, fo wurde gegen ihn ein sogenanntes
,Haberseldtreilien« veranstaltet. Das ging so zu: Die
Männer des Ortes und vielleicht auch noch die des Nach-
liarortes schwärzten fich die Gesichter niit Nuß, damit iiiaii
sie nicht erkennen sollte, und zogen so iiiii die Mitter-
nachtssttinde mit Dreschflcgelii und anderen landwirt-
schaftlichen Geräten vor des betreffenden Bauern Haus.
Dort wurde mit Deckeln von Kochtöpfeti und laiiteiii
Schreien ein Heidenspektakel gemacht, bis der Bauer aus
dem Bett kam. Jm Heind �- verzeihcii Sie, meine
Damen �- imIHenid niiißte er sich danii ans Fenster
stellen oder auch vor die Haustür, woraus ihin voii einein
Haberfeldtreiber sämtliche begangene Schaiidtateii vor-gehalten iviirden.« »«

Felix machte eine Pause, um die helle Begeisteriiiig
der Damen über die ehemals übliche eigenniächtigeGfficlithaltiiiig der oberbayerischien Bauern berebbeii ziia en. .

Fortsetzung folgt.



tö�emcnt den Siaßieioietüng
»Am heutigen· Freitag fährt sich der Tag des deutsch-riissischenNichtangri fs- und Konsuliatioiis-paktes. Bei dein Abschlitß diesessVertrages waren Deutsch-

laiid und Ritßland von der Erkenntnis bestimmt, eine Atmo-
sphare des Friedens zu schaffen. BeideLänder waren sich klar
human":  tkasßlStrtebeti dier Wzeistncitächiefitlajli einffnkchsliisilgilirx«· i : u an nur eii « ve veroge, ritt e u
sur englische Interessen einzusetzen. Deutschland und Rußland
vereinigten a e sie berühreitden Fragen und vereitelleii so
durch radikale Miitßiiahmen die en lische Politik. Jn den seit-her vergangenen zwölf Monaten hat sich der deitlschcktissifcheNlchtuitgriffs- uiid Konfultationspakt als eine stabile
Grundlage der gegenfeitigen Beziehiin en er-.·ivie»ten. Matt kann heute feststellen, daß der Vertrag im; fit r
Delhi.� Tlliachie giinslig attsgewirki hat. Wie die wirtschaft-
ltcheti Hoffnungen in Erfüllung gegaiigen sind, so hat auch
her politische Sitiii der Abniachungeit seine Erfiilliing gesunden.Jiizivtschett sind in deti ehenials polnischeii Gebieten klare
Vskhtiltiitsse geschaffen worden. Ebenso hat der deuischckiissische
Tier-trag auch iii anderen Teilen Europas ztir Stabilifierting
-«i»ei1ihri. Die englischen Pläne. den Krieg auszuweiieik.itid aii_beiii klaren Verhältnis zwischen Detitfchlaiid ttiid Ritßs
Hand· gescheitert! Deutschtaiid hat Riickenfreiheit im Osten, will:
Ischastltche Znftihreii iiiid die iiiiöiiliclikeii zii einer politischen
siieuordiiuiig tiii Ostraiiiii erhalten.

Aus einem Inferno naib Fiauie
gebracht

Oberfeldwebel rettete feine Do. l7.
Von Kriegsberichter Georg Hinze.

..., 22. August.  PK.!
Die Tat des Oberfeldwebels  nnd seiner; gleich tapferensiatiieraben. Feldioebel H. und Ussz. S., habe ich so nahe mil-

-erlebt, wie inaii nur irgend etwas erleben kann. · Brust anBrust nnd Rücken aii Rücken mit ihnen stand ich iii der
sschtnaleit Kabiiie unserer Do. l7, als sie ini tollsleti Tanz eng-
tischer Jäger, iiinspriiht von dein Geschoßregen der Floh· nurwenige �zweier über beni Hätisermeer Londons ·ihren lodlichi.ieriviindeteii Flitgzeiigsiihrer, Oberleiilnant M» aiis seinem
Sitz lösteii ttnd ihm den ztt enlgleiteti drohenden Steuer-
kttüppel aus den erslarreiideit Händen nahmen. Den Sterben-deii ini Ariit schaute ich deiii Oberfeldivebel iiber die Schulter,
ivie er nach einein Flug durch die Hölle seine von hundert
Trefferu ditrchsiebte Miafchine irgendwo an der französischenKüste landete. Er tat es so sicher wie ein alter «H»ase«. Nichts
eß ahnen, daß ihn sein lapferes Herz tind sein deutscherSoldatengeist mitten über den iiiassierteii Flakslellitngeii der

Jjlieittseiitiiiidttitg ziiiii ersteiitiial ztt einein Flugversuch ge-
zwungeii hatten.

Jm Tiefflug gegen England.
Es ivar die 9. Staffel, mit der wir flogen. Unsere

Si. Staffel, die Staffel der nieisteti Tiefeiiisätze Zum ersten-mal griffen wir heute Eiiglaiid ini Tiefslug an. Zehn Mieter,
fiittf Allem, zwei �Mieter hoch sliirntteii wir über den KaiiaL
Englands Sieillüsle iiiitßleii wir niit einein Satz a·nspriiigeii.
Oft nur Zentimeter schars setzten wir iiber die Hugelkäniine
der siideitglischeit Laitdschaft bit. Greifbar nahe unter iiiis
lagen die Tankfallett iiiid Schtttzgitter des Küslenstreifeiis die
englische Angst gezogen. estiirzt, ztt Tode erschreckt stiirzteiiiii allen Ortschaften die sNenscheii iitit von der Aiigst beschleu-
itigieit riesigen Sätzen zii den Türen ihrer Häuser und deii
Eingängen der Luftschutzgräbeiu Radfahrer rollten ivie IF!zitsaiiiiiieiigekugelt iii irgendeinen Straßengraben hinein« »Jaivareii tinsere Do�s schoii iiber ihnen und läitgst ein Stiick
weiter nach England l!iiteingerast. Grün iiiit grauem Saum
voii Steiiigebäiideii sprang uns tiiiser Ziel entgegen: Eiit
Flugplatz Schott halten die beiden Kelleit vor iiiis ganze
Arbeit geleistet. Da fielen auch unsere Boiitbeii. Grauweiizstanden iiber alleii Halleit die Explosioitsitiolkeit der Bomben-
etnschläge Eiii Bild restloser Zerstörung.

Die letzten Worte: »Noch Hause«. -
Eben wollten wir iins zii freuen beginnen. Noch hingen

unsere Angcti an dem eindrucksvollen Bild itnseres Eiiisatzes
iii der Tiefe. Da sackte der Flitgzeiigfiilirer plötzlich leicht nach
vorit iiber. »Auch Hausel« sagte er noch. Da fiel ihiii fchoiibie litike Hand, aus der rot ein Blittfleck quoll, kraftlos votii
Steiterlitiippel Hätte nicht der Beobachter ini letzten Angen-
blick ziigepackt iiiid den Sleiterkitiippel in seine Hciiid geiioin-
tiieit, dann hätte sich das Fltigzeitg wie ein Pfeil in deii
Boden gebohrt. Aber Oberfeldwebel J. iiberschattte im
6elnnbenbrnchteil die Situation. Ueber seinen ziisaiiinieitge-sutikeiieii Oberleutnaiti gebeugt, hielt er deit Stetterkiiiippcl
nun in seinen Fäusten. lind gab Gas soviel er konnte. Lang-
saiii löste sich die Mafchitte aus Bodennähe. kletterte stetig iii
die Höhe. Wir waren wohl hundert Meter hoch, da gab der
Oberfeldwebel ein Konintatido an aufs, die alarmierte Be-

l!

««

Iatzitiig: .,Fertiginitcheit zttiti Absprttii .«
Noch ivareit die Fiiße des tödlich verwundeleii Flttgzeiig-

tiihrers an den Pedalen festgeschitiilli Der Oberfeldwebel hatteio keine Miögliihkeiudeii Kurs zu ändern. lind als der Bord-
wart, Feldwebel H» die letzten Vorbereitungen zitiit geineiii-
fchaftlicheii Fallsclziriiiabspitiitg traf und dabei auch den Bodenunserer Kabiite ·losle, der schnell· iii die Tiefe glitt. iiterkteii
wir es erst. Wir waren weit iiber die Vorstädle Londons
gelangt. Durch das rechteckige große Loch ant Boden ttnfererziabine schatitcii die Haiiser tiiid Stadiviertel heraus.
· Uiid es ging! _

,,Fertigiitachett ziiiii Abfprititgp hatte Oberfeldwebel J.wohl koiittiiaiidiert. Aber auf ein itachfolLgeiides Koniiitiiiidowarteten wir vergebens.Jiiitersltitzt voni ordwart hatte der
tüchtige Beobachter itigwischeii deii sterbenden Flugzeitgfiilsrerans feinem Sitz geho eii tiiid auch seine Füße voii den Pe-
daleii gelöst. Jii deitt eiigeti beschränkten Raum der Kanzel,
in beiii neben bein Vertvtiiidelett niiit auch noch der Bord-

. wart stand, csuetschte er sich selbst iniihfam aiif den Piloteiisitz
Tolle Kabrioleti schoß unser Vogel iii den wenigen Sekiindeii.
« a hing er aii einem Flugel, bald schwankte er iinrithigtote ein Blatt ini Wttid Dann koiiiiie Oberfeldwebel J. end-
lich ittigehiiidert den Steuerktiüppel und die �Bebale bedienen.
Er trat vorsichtig den linkeit und rechten Hebel, zog itnd
drückte den Steiierkiiiippel und schwenkte ihn sacht nach denSeiten. Ztini ersten Male spiirte er �- es war iniiteii iiberLondon �-, das; di « « ·«
als Beobachter _iiebei_i deiii Fliigzettgfiihrer iii der Kitiizel ge«-
fallen hatte« etsledoaiid aiii Bontbeitliiops die andere ain"MiG.. itterkte plötzlich: Es ging. er konnte fliegen. �

Jin Inferno der eiiglischeii Abwehr.
DeoOberletiiiiaiii war zu Boden geglitten. Neben deiii

Piloteitsitz lag··er ausgestreckt ant Boden der Kanzel. DerBordwart ergriff das Gitmniiband, das ich ihin aus der Ver-bandtasche reichte, wickelte es niit den Oberarm des Vertvtiii-
deteit. Aber schon jetzt tnerkt er, der Schuß hatte nicht nur
deii linkeii Arnikttoclsen zerlrüiitinert, sondern war weiter� iii
die liiile Bruslseite gedrungen. Schoii färbte sich die Kam,binatioit des Oberleuttiaiits rot. «

« ersten Viertelfa

Uiid da war auch schoit die Hölle iiber itiis hereingebroscheii. Aus allen Rohreit feiierte die Flak von deii Stadt-
raitdern Loiidoiis aus das einsame deutsche Flugzeiig, dasweit von dfeiiieni Verband getrennt, vierhundert Mieter überder ·eiiglis· en Hauptstadt hing. Voii Feldwebel P. unterstützt,bemiihte sich der Oberfeldwebel schon, den S erren der In!
auszuweicheii uiid das Einschießeit der Gef ütze an ver iii-
dern. Aber er konnte iiichts daran ändern, daß die Flak-
geschosfe ivie bunte Pfeile dicht ain Flugzeiigrumpf vorüber-
schosseit Durch den geöffneten Boden hörte man deutlich deii
Lärtn der heranheulenden  Straftaten.

Bis die Munition verschaffen war.
Und dann kaitien auch die Jäger. Der einsame Vogel,

de! die Thsmie Ubivökts flog. nur weiii e hundert Meter uber
den iinzähligeit Schiffen iin Strom, s ien ihnen eine leichte
Beute. Sie inußten wohl auch gemerkt haben, daß mit uns
irgend etwas nicht iii Ordnung war. Aber sie hatten nichtiiiit der Kampfkraft einer Do l7 gerechnet. Der Bordsunker,
der bisher voii feinem Fiinlsitz ans die Bemühungen seiner«
Kaineradeii in der Kanzel verfolgt hatte. bewies ietzt, daßauch er iii den eiitstlseisdeitden Mitititen seine Nerven iii t ver-
lor. Aits den Mas itengeivehreii schoß der etierstra l deii
von hinten angreifeiideit Spitfires entgegen. eiiii Uifö. S.
die Tronitttel aiit Mafchiiieiigewelsr zur Rechten verschossen
hatte. dann ratterte ineiii Maschiiieitgewelirziir Linken auf.
Doch da fiel plötzlich das mittelste Maschinengeivelsr aus.Ladehentiiiitiigl Fast schulinäßig flogeii die Svitfires von der
Liiiigsitclsse aus an. Wir schienen verloren. Doch da nahte
voit hinten irgendwo hoch iiber uns, sauber geordnet, eingrößerer Verband niit Ju 88. Sie hatten ihre Bom-
beii geworfen iinb zogen nun heimwärts. Die englischeii
Jäger, durch die herandröhnendeti Ketten irritiert, ließen bisaits einen von uns ab ittid wandten sich deni neuen Gegner
zu. Noch einnial flo die letzte Spitsire von hinten an. Aber
im Abschwenkeit no! rechts erwischte sie Uffz. S. mit einer
langen MiGxGarbe in die Breilseile. Mit verschossener Mit-
ttitioti, sicher voii manchem Treffer durchlöchert, ließ der Jägervon uns ab. Nur die mal bedrohte iiiis noch, die ititsereii
Weg bis zitm Kanal begleitete.

6auber gelanbet.
Ueber deni Kanal nahmeit iins deutsche Jäger iii Emp-

faiig, begleiteten iiuferen weiteren Flug. Während der Be-obachter tiitd der Bordwart sich iii die ungewoniite Arbeit des
Fliegens und Franzetis teilten, hielt ich deti Sterbeiidetr So
flogen wir- nach Frankreich hinein, bis wir einen Flufgplatzan der Küste fanden. Dreiittal zog der Beobachler seine reife
itni die weite grüne Fläche. Jmmer tiefer und tiefer schob er
sich an den Platz heran, dann wagte er die Landung. Voniiber hitiideri Treffern war unser Fiigzetig ivie eiit Sieb zer-« � · "hllen die Einschlä e nach der Landung �, und

J. die aschine behutsam hin. Unser
Oberleuliiaitt und Flugzettgfiihrer starb auf dem Transport
ins Lazarett Aber unsere Do17 war gerettet. Oberfeldwebel
J. hatte sie zusammen niit Feldwebel H. iiitd ilffz. S. aus
einein Inferno nach Hause gebracht.

ldrieiliiiilie Getvaitlierrstliaii iii Ciamuriew
Bericht einer albanischeii Zeitung.

Die italienische Nachrichtenagentur 6tefa_iii__beröff_eii�tlichieinen Artikel des albanischeii Blattes ,,Taniori«« iiber die grie-
thische Gewaltherrschaft iii Eianitirietr. Griechenland habe
dieses Gebiet durch Eiiglaitds Untersliitzitiig 1912 nach deiii
Balkaiikrieg gegeii alles Recht erhalten. l913·habe «Griecheii-laiid den albaiiischeti Sprachunlerrichtiii Etaniiixieii abge-schafft tind niit allen Mitteln versitcht, die alleingesesseite Be-
völkeritng ztir Attswanderuiig zu veranlassen. Wahreiid den
weiiigeii griechischen Dörferii iii Albaiiieii das» Recht zustehe,eiiieii griechis eii Lehrer zu halten, habe Griechenland denalbaiiischeii Dörferii iii Ciaiittirieii nie einen Lehrer ihrer
Heinialsprache erlaubt. Als vor kurzent einige albaitische
Würdenträger des Städtchens Fnineiiiga eine Eingabe ge-
macht hätten, um die Einführung der iilbaiiisclieii Sprache
iii ihren Schuleii zu erreichen, seieii die beiden Aiigeseheiistciivon ihnen kitrzerliaitd iiiteriiiert worden, ivälsreiid das Ober-
hatipt des Dorfes, Merghellecü der lediglich die Eingabe wei-
lergeleitet habe, iiachls aus deiii Bett heratis verhaftet und
nach der Jiisel Midilla verbaittit worden sei.

siiline fiir Ausschreitungen in Monako
Aus französischen Konzentratioiislagerii freigelasfeiie ita-lienische Slaatsangehörige waren bekanntlich vor kurzem iiii

Fiirsteiittiin Monako beim Verlassen eines Dankgotlesdteiistes
voii französischeni Gesinde! atigepöbelt worden. ivälirend die
Polizei sich vollständig ttntätig verhalten hatte, itni die Jta-
lieiier gegeii die Tätlichkeiten zti schützen. Deut Eingreifen desitalienischen Konsiils iii Monako ist es nun gelungen, durch-
znsetzeiu daß der Generaldirektor der Sicherheitspolizei iiiid
andere "r die Ausschreitungen verantwortlicher Beaiiiteit
ihrer Posten eiithobeii wurden. Weiter habeti sämtliche im
Fiirsteiituiti wohnhafte Personen iiinerhalb voii 24«Slitnd·eitdie iii ihrem Besi befindlichen Feuerwaffeti an die Regie-
riiiig abzuliefern. or deniiierii der Besitz voti Feiierwasfen untersagt gewesen.

Ledigliiki Plutttiratenkinder nach
Siiiiiiibii iiebrailit

Was eine Gerichtsverlsandlung ans Tageslicht brachte.
New gemeldet einer Mit-

 eva-
ttt _ Dieiii

E·

es
zu brin-gen. Die Kinder Misk s.siaiides iiiiisseii iii der e

D Wegen Widerstande- erschaffe«eriike·s"he·d5· ·
iiiit: Aiii sjlisiäliritziftrdzelii kvkkteefiidtzlzitseerlfttikiiiipisys  dem
holt vorbestrafteu Gewohnheilsverbrecher Eoiirad Höpfl eJeZhanii Banner Uiid Franz Xaver Slraßburger erschFsseiiY
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Bei Fliegeriiltitm muß die Haustür offen fein:
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Trotzki seinen Verletzungen erlegen. Leo Trotzki ist dettschweren Verletzungen erlegen, die er bei dein Attentat iii
MiexikosStadt erhalten hatte. Er starb iiii 63. Lebensjahr.Trotzki war am Vorlage voit etiieiii Besucher inii einem Eisen«
stab niedergeschlagen worden.

Indiens Prolestscksrei gegen di«- bisitisclien Blulfaiiger. Jinhr des Ja res �i940 haben in· Jgidieit tits-gesaiitt 128»Streiks stattgefunden. An deii »Stre·ils haben 274 O00
Arbeiter teilgetioiiHiieit«. 81_ Prozent der· Stretlendeit tvarcit iii
der Texksp und ksiiteitiditstrte »beschc»iftigt. »Die hatiptsächlicheForderung bei 92 Prozent der Streits betrat Lohiierhöhittigeii.

Krieg war lediglich deti Jtalie- »

mentalen, den 23. August 1940
- Vollltornbrot bedeutet Eiweißbrot Vollkom-

brot bedeutet« Eiweiszbrottz denn allein der Keim enthält 36
vom Hundert  Eiweiß. und zwar hochwertiges, gegenüber 8
bis 9 vom Hundert  Eiweiß im Mehlkortu Außerdem enthält
der Keim 12 vom Hundert Fett mit Lecithirr. Feinbtot be-
deutet demgegentiber etweißarmes Brot, wobei das km
Mehlkorn enthaltene  Eiweiß keineswegs hochwertig iii. Eßt
darum das gesunde, eiwetßreithe Vollkornbrotl

= Schivänzeu wird bestraft. Vor· dem Amtsgericht
hatte sich eine junge Frau an verantworten, die trotz mehr.
facher Verwarnung das Schwänzen ihrer Arbeit nich: unter·
lassen konnte. Jmmer wieder blieb sie unenlschitldigt ihrer:
Aibeitsftelle fern. Das Amtsgericht verhängte eine Strafe
von 3 Wochen Haft.

« = pithtspielhatts Deli. »Mädchen im Vorzimmer«. Beute»
Wilmerdtng die Sekretärin und rechte Hand bes Chef§ im �Bei�:
lag Hart-traun, hat sich· nach einer Enlläufchung ganz ihren be-ruflichen Ausgaben mibinet, lebt kaum ein eigenes Leben und
vergißt fast, daß sie ein tunåes Mädchen mit Hoffnungen undWunschen des» Herzens ist. ls ein Mann in ihr Leben tritt,
fleht sie vor einer fchweren Entscheidung.
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geworden

sxtjerdeitde Mkütter. Die Bezeichnung ,.Schivangere« ist ins
der fiirsorgerisclien Betreiitiiig mehr und iitehr durch »wer-»«
dende tiitiitter� erfe i worden. Der Reichsinneiiminister hat«
die iiaelsgeordneiett ehordeii erstirbt, in der Schwattgereiifiib
sorge knnfiig nur noch diese Bezeichnung anzuwenden
» Die neue Reichsseifenkarir. tUtti beni Monat September
laitstdie gelteiide Reichsseifenkarie ab. Der Reichswirlschastsscitintsterhat Bestimmungen sur die neue ab i Oktober geltende
diietchssetfesitkitrte erlassen. An den monatlichen Zttteilungeiiwird iiichts geändert, sie betragen ttach ivie vor ein Stück Eiii-hetissetse und 200 Gramm Wajchpiilver sowie fiir vier Monate
aufammen" ein Stück Nasierseife Die iieite Reichsseifeiikarte
gilt tiiir fiir vier Monate. Mit Rücksicht auf die gewerblichen
Wafchereieir die niit den großen Abschnitten häufig Schwierig-- teiiett hatten. ist attf der iteiien Reichsseifeitkarte die monatliche
Zuteiltiiig von 250 Grantm Waschpiilver iii fiini Ein el-«abschiiiite zu fe 50 Gramni aufgegliederi. z

Stenerbegünstigtet Landerwerbsür Kleinlandwirte. Klein�tandwirte sind oft bestrebt, die Extsteiizgriiiidlage ihres land-ivirtschastliclieit Kleinbetriebes durch Hinzuerwerb von Latid zuRingen. Der Erwerb von Grundbesitz außerhalb eines Att-
liegersiedlttngsverfahrens unterliegt jedoch der Grunderwerbsi
steuer, ausgenommen, wenn die Besitzting durch den Erwerb
unmittelbar Erhofeigeitschast erlangt. Der Reichsfinanzininisterhat die Finanzamter ietzt ermächtigt, von der Erhebung der
Steuer und des Z· chlags beim Laiiderwerb fiir einen laiid-wirtschastlichen Kleinbetrieb unter bestimmten Voraussetzungenabzusehen. Der Wert der Gegenleistung für das hiiizuerworbene
Grtiitdstitck darf 2000 Mark nicht übersteigen. Das neue Grund-
stttcl muß auch weiterhin land- oder forslivirtsclsaftlicheii Zweckendienen Es» mitß zu einem Kleinbetrieb hinztierworbett werden.
d« Uvch keme Ackernahrung darstellt. Der Erwerber nttiß eiit-
toeder haupiberitfltch Kleinlatidivirt oder Landarbeiter sein.

Bei-mehrte  Einsatz von handwerklickieii Arbeitsgeineitpichaften. Um ettteii planvollen Einsatz der Betriebe des Bau«
handwerks zu ermöglichen, ohne»deti eiitzelneii Betrieb durch
Abzug von Arbeitskräften zu gefährden, hat der Reichsarbeits-ttiiiiister tin  Einvernehmen mit deni Generalbevollmächligteitsur die Bauwirtschaft die Landesarbeiisämter angewiesen, vok
der Auftragsvergebttng den Einsa von fachktindigeii und
Ifkiiltiigssahigen Betrieb-Feinheiten o er Arbettsgemeinschaften
ilchekzliftelleit Dietistverpilichtititgeii sind künftig iii der Regel
erst dann diirchzufithreit. wenn nach Rücksrage bei den Ver-
banden« detBauwirtschafi keine Arbeitsgemeittschafteii oder Be-triebseiiihetten verfuabar siitd

Die Berufsberatititg in der Sihttle Jttfolge des Nachwuchs-
mangels- wenden sich einzelne Berufe vielsach aitch an dieCchulen. um Werbesckirifteit verteilen zu lafsett Da die staat-
Hiiche Berufseinsatztsqlitil dadiirch erschwert· wird. weist der
eåchser iehtingsininisier darauf hin, daß die Bertissberattiitgiiit Le rslelleitvetinitilitiig niit von den Dienitstelleit da:

· Reichsarbeitsvertvaltiiitg betrieben werben spukt· ,
Skkslkkikkicikkl in Kkk 558i! fiir Rundiuiiktiachrirk. . » steti-

äzslsiiåmnb Uhcstlfiiintten Das Halten einer IiittiidfttiikempfangssXwigetaitf osseiitlicheit Orten. iii Gast« und :Zg3enkwjrt§chejtétt
imched it gitstigeit»iedisrttiaii·it zitganglicheii Iiiaitmen unterliegt_ �H� "M! b}? äfrallliaiingöftener. « ist jedoch staats-ilvlslilch notweitdtg iur die Dauer des Krieges den Nach.
richteiidietift·. die Wctiritiatjlstbetichie itnd die Soiidermeldttiigeii
M« Illtjtillchtl wette slievolkeritiigskreise heraiizutragen DerRcichsinnetiiiitiiisier hat daher tin Einvernehmen mit beniJiieichsiitiaiiziniiiistet die Geineiiideti ittid isiemeindeverbäiide
ersucht. kiiiiftig fiir die Dauer des Krieges« das Halten der
Jiunditiitkenipfaiigsttitlittieii an deii genannten Orten auf Au.trag voii der Vergntiattiittssteiier freizttstellen sofern die Att-
lage lediglich zur iieberiragititg des Naittricliieiidieiistes, der
Wehrinachtbeticlsie iinb der Soitdertneldiitigeit benutzt wird.
Voranssetzititg ist eilte schriftliche Versiflichtitiia iii diefent
Sinne Falls eine Sonderinelditttg fiir einen späteren unbe-
stiniittteii Zeitpiinki angeliiiidigt mm; hat«-i a» gstsndspskpentpsatiget lediglich inii einer Laiitstärke betrieben werden die
ausreicht, iini die rechtzeitige Einsciiaiiiitiq der Attlage« zurUsbsksllillliiila der Soiiderineldiittg sicherztiftelleiu «



�mir werden in Wien einmiiriiitiereii"
Furchtbare Vifionen des eii lifcheii Luftfahrtininifters iiiid

anderer ropheten.
Die größeiiivahiisinnigeii Drohungen Edeiis iiiid Ehtirs

chills haben aiif den englischen Litftfahrtniinifter Sinclaireineii so starken Eindruck gemacht, daß er ans Miirophoiistürzte und ebenfalls mächtig in ie Siegesfanfaxe blies. ,.Jiien kommenden Monaten« so rief er uiit geschwellter Briift,
,,werden wir aiis unserer z eftiing hervorbrechen iindaus demeuropäischen Kontinent deii Schandfleck unb den Schrecken des
Gangfterregimes beseitigen«

Darauf darf m»an allerdiiigs gespannt sein. Die Englän-r fiiid ja schon eiiimal aus ihrer ,,Festung« hervorgebrocheii
uiid hatten lange genug Gelegenheit, Deutschlandeinzugreifen· Sie habeii es aber vorgezogen, sich hinter der
«Maginot-Liiiie verst» _ halten. Und als die deutsche Wehr�
angeht zum Aiigriff ubergingckzoggiäiedsickf fchlzeitnikirsttz �erfob .. e e er ei i eii er

d die gefanite englische Streit-
macht, soweit sie sich aus Flanderu retten tonnte, auf ihrer.. iifel wie_in einer Maufefalle - iitid ,,fiegeii« weiter.
Man hat in England offenbar das dringende Bedürfnis, sich
iiiit solchen Wuiifchträunien aus der harten Wirllichieit zuretten·

_ Unter diesen seltsamen Propheten tut sich die Wochen»Zeitschrift «Jlliitradet« besonders hervor. unter beiii Titel
»Wenn Eiiglan in Eiiropa einfällt« veröffentlicht fie fol-geiide erheiternde Sätze: ,,Der Preiiiieriniiiister iiiid
andere verantwortitiigsvolle Männer haben genügend klar«
gelegt,» daß Bri»taniiien, wenn die Zeit gekommen ist. zurOffenfive gegen die Achfeiiinächte schreiten wird. Miit Hilfe
unserer Flotte. eine»r riesigen Luftslotcte ttiid des Heeres iver-den wir mit der größten Erfolgsmöglichkeit in Hitlers Eiiropa
einsallen. Deutschland ist plötzlich eine Jnsel  Wann?! ge-worden geiiaii wie Großbritannien. Noch nie war ein Feind
Englands so verwu»ndbar. Bevor Europa in Szritannien ein-fallt, tvird Britaiiiiieii in Europa eitifalleti. Wir werden ein
roßes» Heer iir Landung an vielen Punkten ikiiropas haben.
ir konnen « talien aii reifen iwie in Soiiial, nicht wahr?!

unb feine Industrie zer toten. Neapel und Genua find nicht
iin»»einnehn»i»bar. Rom kann voii Ostia her besetzt werden. Diegroßte Moglichkeit aber haben wir, Deutschland vom Nahen
Osten  auch das noch!! anzii reifen. Britische Koloiiiien wer-
d»en eines Ta es die Donau ierauf auf Wien iiiarschieren  dasgibt einen» alzer von Straiiß!. andere Kolonnen werden
durch das Rhein- »»iind wahrscheinlich auch durch das Rhone-die Stadte aii der Ruhr und nach Tliiiincheii innr-
feineren." �-� �llnterftiitst von utiseren Verbüudeteii in denBalkaiilcindern  bie iibri ells britifche Garantien gründlich
satt haben!, kaiiii Englaii seinen eigeiieii Blitikrieg führen.Der Stesansdoni und die Reichsbriicke wären für die vor-
gehenden Kolonnen ein giites Kennzeichen.«

· Auf was für Gedanken eiiien die Rückzugsftrategie dochbringen kann!

Verriiiite Liiiienorgieii
Neues plunipes Skhwindelmanöver Englands.

,,Neiv York Dailh News« ineldet aus London, gut-unterrichtete Kreise des Loiidoiier Auswärtigen Atiites er-
klärten, Deutschland werde, ,da der lan einer Jnvasion
Englands sehlfchlage«, ganz Frankreich besehen· Die Deut-eii "heu sich gezwungen, ihre Truppen entlang der tanzt!-ischen Seite des Kanals zuri :ziiziehen, �ba die Stelungen
infolge der vernichtenden Aug: f e durch die englische Luktwaffe
unhaltbar eworden seieii«. Tiefe Truppen sollten n den
unbesetzten eil Frankreichs ver egt werden, Uni die Besetjung
ganz Frankreich sowie b_eit ,,strategischen Ruckziig«» rechtfertigenund Deutschland-- Preftige aufrechterhalten zu konnen, werde
der unbesetzte Te! Frankreichs von den Deutschen in politische
Unruhen hineinlaviert. Es wären bereits deutscherseits tnit
dem friiheren sranzösiscläeii Finanzniinifter Flandin Abmachuiisgen getroffen worden, aß ieser beim Ausbruch einer öffeiit-lichen Revolte die ,,Reichswe r« anrusen werde, um die Ruhe
und Qrdnitng wiederhexzufte en. Die kiirzliche Verabschiedung
von 102 hohen frauzofischen Offiziereu »durch Piarschall Weh-gan-d sei ,der erste Schritt, uni die Moglichkeit zu unterbiuden,daßfdge D itschen beim Einmarfch irgendwelche Widerständevor in en«.

is· 
D

II«
Diese Darstellung ist ungefähr das b l ö d est e Mach-

wert, das bisher in London fabriziert worden ist. Jst
es auch Unsinn, zeigt es doch Methode, nämlich die echt ,
euglifche Methode, von der militärisch und politisch
immer hoffnungsloser werdenden Lage abzulenken unb
neue ,,Silberstreif·en« am düsteren Horizont aufzuzeigeii.
Der vorliegende Wunschtraum ist auch in seinen Ge-
dankengängeti thpisch englisch. Hier stoßen wir wieder
auf die echt britifchen Roßfälschermanieren, darunter auf
den bereits in der ganzen Welt berüchtigt geworbenen
�ftrategifchen Rückzug« und auf das vielfach erprobte
Hiueiulaviereii in politische Unruhen. Es inuß wirk-
lich in England trübe aussehen, wenn
man schon in solchen verrückten Lügen-
orgien schweigt! Die Welt aber hat erfahren und
wird weiter erfahren, daß die deutsche Wehriiiacht
keine ,,siegreicheii Rückzuge« antritt.

Wann iteiiien die Bienen?
Man hat die Bienenzucht als die Poesie der Landwirt-sschaft bezei net. Wenn a er so weni Landleute sich init der

Poesie befa en. so ist das auf eine bettriebeiie Furcht vor
denschmerz aften Stichen der kleinen ei ri en onugsammler
zurückzuführen· Man muß sich wundern, es elbt in länd-li en Be rken in denen die Bienenzucht sehr ver-reitet ist,
.au er ein gen ehr erfahrenen Jmkern nur wenig Leute gibt,
Edle wissen, unter welchen Umständen die Bienen stechen und

ni t. _Unsere Honikgiene ist ein re t fchüchternes Insekt. dasn es drückt o er wenn es in der Nähe
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feiner ohnun diese irgendwie in Gefahr glaubt. Mankann ch das gehen deshalb denken, weil die Biene ihren
Stachel wegen des daran befindlichen Widerlfakeiis in derWunde» des verlegten Menschen oder Tieres la seii �innig, was
ihrån �Ei� eren F bibeitätäetmunb btinaötfiegtinlginttiniaäi hwgiß«.a enau e n er, een e m ueneti
Futterkräiitern abmähen, auf dem von Bienen wimmeli.
Auch kann man ein durch die Luft flie endes Volk von ans»
sswärmeiiden Bienen, das noch auf er Siiche iiach einerohniing ist, ruhig um sich beriimtiimineln lasseti, wenn inaii�reine heftigen Bewegiin en ausführi. Etwas anderes ist esgedeckt» wenn mag sich b? t vor eixzem lfiefåedeltsen Bienegftocken lie endeii ier en n den e te t o er rgeii ene·»r»cidsche Bkelävegung mcfczht � tlind seibegs» nur niitGdeiill Augen»ern. ei do die keinen elii elten ee en mtivahreii Aracilijslriii er? und mit Todesmiitgiiber alles, was der
Königin, iirem olk, ihrer Brut oder den eiiige aiiimelteti
Zsxiiigvorrirktienchfbefa r bringelu Hänge! Ebenso hat er Jmkeru g zu r en. er an iiren oniiiii en o er o ar anden Honigivaben init sehr laiigfaiiien Bewcd ungen un ohneSt»oß und» Ruck herum antiert. Ganz ohne tiche geht es da·bei allerdings auch für ihn nicht ab.

- inenarbeit iiiit der

Tagiing dersciiiesifchen Raliatifparveieiiie
Die schlesixzchen Rabattsparvereine hielten ain Sonntag inSauer tin ,, triegaiier Hof« ihren 26. Utiterverbansdstag ab.

Mehr als 500 Vertreter aus ganz Schlesieti waren zu d.t,eket
Tagung erschienen, an der auch eine Reihevon Ehreugasteii
aus Pcgheihäeshogeiistirtk»WirtschafLsorggiiisaYoYM kenn-is;inen. nii -r. o inann on er �n1 re-
Handelskaniiiier Liegiiitz sprach iiber die Ausgabgii des Einzel-
B«"s«�.."F2.i"L�..ZT"«�i"-Ti 1232232 ä�??? Es? Bis; Bis. IIZFTHFLIZTiii ,das nnzeglhandgelsfchutzgesetz Im?! di? damit zusammenhängen-
deii Fragen des Geschäststhpes der Ne ufnahme von Waren
und der Errichtungssperre iiii Einzelhaiidel und behandelte
die Pre bi Mittagsladeiiiicliluß uiidspdie Offen-
haltiiiigspflicliu Nach eineiii Ueberbiick iiber »die rbeiteiider Jiduftriei und Handelskaiiiiiicr isiegnih iiiachte er zum
w� «« "W «.Zxrikginpggsigsix.ir«:ä.ik«e.sk.:xk«."gs
direktor Seiiator Beythien  Berlin! berichtete über das
Wirken der Rabattfparvereiiie in der Kriegszeit Darauf tviir-
den technische Fragen der Rabattiiiarkenaiisgabe der Sicher-
stekkiingRdels iijgaictlkcngeldes gib brefrc�ßeritichttiiiigqger eingeläfteiivo eti a at ii er unter erü i ti uii er ..ateria er ar-
itis besprochen. ZAls nächstjähriger Tfäiguqigsort wurde Gör-
litz bestimmt. Der Vorstand wurde durch Berufung voii
Kaiifmaiin Reiiiier  Wiistegiersdorf! vervollstätidigt.
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Frchstadt Glückusiiiische des Gauleiters Der-
Gaiileiter und Oberpräfideiit übermittelte hier deiii Renten«
enipfäiiger Heinrich Käthiier und der Reutneriii Eriiestiiie
Scholz ziiiii 80. Gebiirtstage seine persönlichen Gliiclwiiiischr.

Sagaii. Ueber 4000 Segelfliigzeugstarts Von
der Oefseutlichkeit wenig beachtet, auf abgelegeiiem Gelände
oder einsamen Flugplätzeii erfüllt das NS.-Fliegerkorps feine
9»l»iifgabe, auf dem Wege über deii Segelfliig den Nachwuchs
fiir die-Liiftivaffe heranzubildein Der Laie, der vielleicht ver-
meint, nur bergiges Gelände sei zur Aiisiibiiiig des Segel-
fliiges geeignet, befindet sich iii eiiieiii gritiidlegeiideii Irrtum.Welcle Arbeit auch ini Fla laiide geleistet werdeein eistutigsbericht des N» FK.-Stiiriiies 4/32, der das ·
biet des Kreises S rottait iiiiifas3t. Jm Jahre 1940 wurden
bisher rund 4000 spegelfliigstarts durchgeführt, viele A-Pri"i-_ gen iiiid mit Windeiiftart eine große Anzahl von B- und
.s-»-5cheiiieii gemacht bzw. erworben. Zur Schiiliiiig steht eiiiScliiilgleiter 38 und ein Gruuaii Baby ll zur Verfügung.Ert vor kurzer Zeit konnte bei einem Windeiiftart voii 300
Meter eiiie Flughöhe von 1300 Meter über Sagaii erreichtwerden. »

Königszelt Ihrem �matte in den»To»d gef»olgt.Hier ivar auf deiii Bahnhof ein Lokoinotivheizer iiiit der
Schaufel mit der Starkftroiiileitiiiig in Berührung gekommen
iind auf der Stelle getötet worden. ·ls die junge Frau die
Nachricht voii deiii Tode ihres Nlaiiiies erhielt, wars sie sich
iiiit ihreni dreijiihrigeu Kinde vor einen Eisenbahnzug. Mittier
uiid Kind wurden sofort getötet.

Hcrrnstcidt Schiißwaffe iii Kiiiderhaii»d. SirKöiiigsdorf bei Herriiftadt legte eiii Ibjähriger Schüler, der
hier zu Besuch weilte. auf den fechsjährigen Sohn des Kauf-
iiiaiiiis Prouiiny eiiie Schufzwaffe an. Aus der geladeueiiWaffe löste sich eiii Schiiß iiiid traf den kleinen Jungen todlich
iii die Brust.

Trebnitz Ehriiiig dieusttreuer LaiidarbeiterzJm Beiseiu voii Vertretern aus »Partei und Staat wurde »aufdeiii 80 Gefolgschaftsmitglieder zahlendeii Gut des Laiidivirts
voii Raezik iii Liuderhos, Kreis Trebnitn eine Anzahl Land-arbeiter für 30-, 20- und 101ahrige treue Dienste aiisgezeichiiet.

Waldcnburg Arbeitsuiifalh Bei einein Bauern
ivar an der Drescliinaschiiie der Treibrienieu abgespriii»igeti.Der Bauer tvollte den« Riemen iiiit Hilfe eines Jungen wieder
auflegen. Er iibersah es aber, deii Motor auszus alten, »sodaß die Mafchine weiter in Betrieb blieb. Diese liiivorsichtig-
keit hatte zur Folge. daß dein Jungen der rechte Arin aus-
gerissen wurde.

Neurodc. Tragseil einer» Steinbruchsbahii
gerissen· Das Tragseil »der Steinbruclzsbaliii iii Kotiigs-walbe bei Neiirode ist plötzlich gerissen. Die gefullteu bangelüften stürzten in die Tiefe und bohrteii sich iii das Erdreich
Durch die Wiicht des abftiirzeiideii Materials wurde itii be-
iiachbarten Beutengriitid eine Ecke des Gafthaiises abgerissen.

Kattowitx Vereidigting d»er vstoberschlefiifcheii SA.-Stiiriiifiilirer. Wie die SA·-Befehlsstelle
OftXOS. mitteilt, findet am koninieiiden Sonntag um 10.-»i5 Uauf deui Platz vor der Regierung in Kattowitz die feierlicheVereidigung der ostoberfchlefifcheii SA.-Sturiiisiihrer und die
Weihe der Sturmfaliiien statt.

Aisiiii Bericht de; Brei-lauer sisiiiiidtiiieliiiiartteg
22. s. i 15.s._

es wurden geil-hu in: sonni- Lebeuogetpiche « H» »» 43 M» »»DGB-fett, vollfl. ausceemchdchften Schlschkwekks « · · &#39; «
sonstige vollfleif ige « « « « · - s 4o·;so«5 39&#39;255�
fIejI .«sssisosse - · _ _

23f.:«.:««.e.s:IZ-.":..-;- wir; singt; «« sei-« sei
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. ..- 75-Z8.5sonstige oollfleischige oder ausgemiistete 38 33-5 3 -__
fleischige.....«o----- ZEEFVIMgering genährte � . . . . � 40-425 40.5-42.5

87-38!! 86.6-38.5Kühe, jüngere vollfl hdchsten Schlclchkwekks
� 2442.5 24-325so stige vollfleifchige oder ausgemöstete
lichteQ..op||0oeovogering genährte - . . - - - o - « »14·23 �.428

Riesen, vollfl. ausgem. höchsten Schlachttverts  Zgzzssgnollfleifchige. � . � . . . . . . . Zgxszzæspzxz
fleischige· - « s Its-Ist «2··" _&#39;gering genöhrte . . . . . · s o s V

Kälber, Doppelte-Idee bester Mast « « « «� "
befte Mast« unb eaugraibet. . � . . 50-34 23:2:mittlere Man� unb Oauglälber · . . 50-53 4045
geringere Gaugkälber . . . . . � « Fgspsö 3o_36geringe Kälber «. . . « « « « «» 5 "

Schafe, beste Mastliimmer «estattmatttamme: . . . . e�. . . 44-46 44-42
bfeigemaftlüämftrb. . i � « « s « , 44-««D 44-46e e ngere a amnteStallniasthammei . . . . . . « . 44-46 44-45

�Ißeibeinafibamireel. . . . . . - . 44-46 44-46
mittlere �maftlämmer u. altere �lmafthaminel 39 39
geringere Lämmer und Damme! . . . 39 39c afksosqiosspss·
mittlere Schafe- » . � « . « « · « 35 35
geringere Schafe . . . « . . s « - 27 25··27

Schwein« von 150 u. mehr Klio Lebendgetvicht 54 55von l.«i5-l49,s 64 55
von i.io�1s4.s · g; F;
II; IZZISETY Kilo Lebendgewicbt , , 50 51
von 60-�79.5 - "·
von unter 60 »; Z;fette Specksauen .andere Sauen . «·- : : : : 50 45-5I
Eber . . . · &#39;Aitichkteivek . I I . . &#39;. I. 50�54 55
Zlliarktverlaufz Kinder, Kälber, Schale und Schwelrlerte t.

r.
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Gliickioiiiische des Gauleiters
·» »Der Gauleiter iiiid Oberpriifideiii übermittelte seine per-
Lonlicheii Glückwüiischm Frau Marie Hartmann iii S!llt-Seideii.e»r»g, Frau Seliua Goetfchiiiaiiii in Siblillenorn Kreis Orts.
Fraun-iii NiarioSclziiidler in Schmiedeberg und HeinrichGeister iii Verbisdorh Kreis Hirschberg zum 80. Geburtstag,Frau Sophie Pessel iii Beittheii zum 91. Geburtstag nnd
Frau klilarta Zkräiizel iii ZillertakErdinaiinsdorf, Kreis tfzirschs
berg. zum 40tahrigeti Dienftjuliiläitiiu zur goldenen Hochzeit:· den Eheleiiteii Wilheliii Pöter iii Lichtenwaldg Kreis Habe -
fchiperdy Alois Laufchke in Eckersdorf. Kreis Sprottaii, und�
Philipp Fleischer in Schiitzeiihain über Görlisy zu ihrem
80- Geblixtstugt Johann Schubert iii Ratibor, Frau AnnaWahne-r in Seidenberg Kreis gamma

rtnttliitier tsrolnnartt für tbetreide it. Fittteritiittei
Priesters, den 22. August 1940 s

Notierungen für volle Wagenladungen in Reicbsmark bei.
sofortiges Bezahlung. Ja Erzeuger· bzva Hekste11ek-Fest·preiferi aber Höchstpreisem � Vom Reicbsnährstarid bzlv. von
dekRclchBstelle sur Gewerbe, Futtermittel usw. festgesetzte Preise,

Oelsaaten per 100 Kilogramm
 auch in kleineren mengen! Qualität nach den Bestimmungender Reichsftelle Tendenz: Freundlich.
Winterraps 40, Lein amen 38  Erzeugerfeftpreis!, Blau.
mohn 80  Grzeugerhibchtpreis! ab Verladeftatiom

Kartoffeln per 50 Kilogramm
Grzeugerfeftpreis frcchtsrei Einpfansstatiom

Tendenz; Gefieigerte Unisätzesz Spetsefrubkariosfelii voni 19. bis 24. August: we« e, rote,blaue, 3,25; lange, gelbe, 3,75: runde. gelbe. 3,75 3.1l.
»» Iabrllkar:offelii. Erzeugerfeftpreis 21 Pf. 1e SiilogrammStarke frei Fgbrikstatioii bei nicht mehr, als 14 Pf. Frucht.

Jerleger : Franz Otto, Nara-lan  ßcbleL! Oma : Draus Otto  vorm
Oskar iiwiichdrittiierehsaiitotw Iieknntwortlichfiirdiegefatttte
Cchriftl tutig nnb den Iiizetgeuteii Hauptfchriftleiter Franz D tt o.itnmslnu. �In: Reif is Inseiaensivreislttje Nr. 8 gültig.

Of
Sehweiuezahlung

Am 3. September d· II. findet eine Schweinezählungz
statt. Die Ergebnisse der Zählung dienen lediglich volles»
wirtschaftlichen Zwecken.

ch erwarte, daß die Hausbefitzer und Sjaushaltungss
vorftände den mit der Durchführung der Zahlung betrauten
Personen die erforderlichenAusliünfie bereitioilligst und voll-
ständig geben. Wifsentlich unrichtige und uiivollständige
Angaben ziehen Bestrafung nach sich, auch liann verfchtoiegenes
Vieh im Urteil ,,Dem Reich verfallen" erklärt werden.

Namslau, den 19. August 1940·
Der Bürgermeister.
J. V. Krawatzele

ZOJETELOJETELOJEZEISS?E?TO?Es?HEXE?TEGEJEGETEGETZGEIE EIEsE!EGEIEGZEEETEEESGEJEQZ
. .

� LICIIIIIIIOIFIIIII �EU �
II vom 23. bis 26. August  

t.o.o
VI
 · o · s
Im o: zcmmea
 mit Magdn Schneider, 0iirstii·»1-öo1c, Erich Fiedlere�! �&#39;31�.g Rudolf Platte. so;o  p� s
M 
«· IF« . 92 -II s»- - s« ·· ,5 �� « · .. s. VI«.: e�..: o!E:2  �ETZL.OJESELOJEI:LOJ:J:«OJ:T: :T:«OJET:LOJ:TETGETEOEIEGZIEGEJE E1-: O!«T:cO!:1-�k! IFOJSKOZXLOZS
· Kirchliche Nachrichten. "Er. Andreas-Kirche Name-lau  b e II» K
14. Sonntag n.Trin., 25.8. 40au. Gottesdienft mit Abend· Ygdssszggszi zfgzkszzriszztgzk

per bald gesucht.Miit 28. s. 4o ·much« Zu erfragen in der Geschiiftsi20 Bibelftunde in der Kirche
P· August· stelle des Namslauer StadtbL

Freitag 30. 8. 409 AbendmahlsgottesdienstP. August
Suche-ab sofort oder 1.Sept. · für
ein erfahrenes im bei» sei-seit-

Hq u s mä d m en llamiiiiiim iiiisiliitibei Naniolau
nicht unter 18 Jahren. Ehk1jchez» f1ejßjgeg.

Dr. Brandt«» , Mädchen
Auf der Kunftstraße Roms- d; September ob« mit�

I3isFäJi;«-�I�I3i:."å�iäk·ä3&#39;x ssssssssssssp Ists-si-
Th. NeugebauerG» Ymwwztz Beil Ins �Stummer öl�h�llt�

Bestellungen auf

Stempel aller Akt
nimmt entgegen

F Fa n z  Oslgfräitz!
Buch= unb Papierhandlung Biirobedarf

Name-lau, Andreas-Kirchstraße 13


